
werden. Und so wurden Mitglieder,
Freunde, Gönner, die Bevölkerung
und viele Ehrengäste zur feierlichen
Einweihung der Lok eingeladen.
Mit Hochdruck wurden nun die letz-

ten Teile der Grob- und Feinausrüs-
tung montiert. Auch das wichtigste
noch fehlende Teil fand sich ein: Der
Ebnater Schättere-Club spendete
sein Latowski-Läutewerk.
Und es gelang: Mit teilweise noch

feuchtem Lack fuhr die feierlich ge-
schmückte Lok am 7. August 1994
pünktlich um 14 Uhr an den heraus-
geputzten Bahnsteig, wo sie an die
drei dort stehenden renovierten
Güterwagen angekuppelt wurde.
Nach einem ohrenbetäubenden

Pfiff lauschten mehrere hundert Be-
sucher den einleitenden Worten des
1. Vorsitzenden Werner Kuhn. Die-
ser richtete seinen Dank an alle, die
zum Gelingen beigetragen haben.
Besonders bedankte er sich bei dem

Neresheimer Fabrikanten Günther
Seelig für die Spende unzähliger
Bleche und beim Werkstattleiter der
Württembergischen Eisenbahn-Ge-
sellschaft (WEG) in Neuffen, Ger-
hard Kirchner, ohne dessen Hilfe
das Vorhaben nicht gelungen wäre. 
Anschließend richtete Landtagsvi-

zepräsident Dr. Alfred Geisel ein feu-
riges Grußwort an die Zuhörer und
taufte die Lok mit einem schwung-
vollen Wurf eines Glases Sekt an
den Kessel auf den Namen „Lie-
sele“. Der Reigen der Grußworte
setzte sich mit dem Landratsamt-
Vertreter Günther Höschle, Bürger-
meister Gerd Dannenmann, dem
Retter der Lok Adalbert Haas, Chef-
redakteur Norbert Pfisterer von der
Heidenheimer Zeitung, Manfred
Aschpalt von der WEG, dem Sach-
verständigen des Landesdenkmal-
amts Dietrich A. Braitmaier und dem
Autor Dr. Kurt Seidel fort.

Seit einem Vierteljahrhundert dampft es wieder auf dem Härtsfeld. Das
Erlebnis, Lok 12 mit allen Sinnen im Betrieb zu erleben, genießen seither
alljährlich viele Besucher. Foto: Karl Ziegelmüller

Lok 12 seit 25 Jahren wieder unter Dampf

Seien Sie mal ehrlich: Wie wür-
den Sie reagieren, wenn
Ihnen ein paar Eisenbahn-

begeisterte berichten würden, dass
Sie eine stillgelegte und abgebaute
Eisenbahnlinie aufbauen und als
Museumsbahn mit den dazu passen-
den Fahrzeugen betreiben wollen?
Solchen Worten müssen Taten

folgen. Das war den Härtsfeld-Muse-
umsbahnern von Anfang an klar.
Eine dieser Taten war die betriebsfä-
hige Aufarbeitung der Original-
Dampflokomotive Nr. 12 der Härts-
feldbahn.
Als diese am 30. Oktober 1986,

dem 85. Jahrestag der Eröffnung der
Härtsfeldbahn, in Neresheim eintraf,
hatte sie fünfzig Einsatzjahre und
über zwanzig Jahre als Kinderklet-
tergerät hinter sich. Ihr Aussehen
war entsprechend. Es fehlten viele
Ausrüstungsteile, und durch die Ble-
che konnte man nicht nur an einer
Stelle durchschauen.
Doch das hinderte die Härtsfeld-

Museumsbahner nicht daran, mit
anfangs äußerst primitiven Mitteln
mit der Aufarbeitung zu beginnen.
Ein erster Erfolg war die Zusage
eines Zuschusses, der für die Her-
stellung eines neuen Kessels ver-
wendet wurde. Nach siebeneinhalb
Jahren unermüdlicher Arbeit mitt-
wochabends, samstags und weite-
ren Sondereinsätzen bei jedem
Wetter in einem nicht heizbaren
Schuppen war es soweit: Am 17.
Mai 1994 wurde das erste Mal der
Kessel angeheizt und es dampfte
wieder auf dem Härtsfeld! „Jetzt
riecht es wieder richtig nach Eisen-
bahn!“, kommentierte treffsicher
einer der Zaungäste, die dieses Er-
eignis erlebt haben. 
Zwar fuhr die Lok bereits, aber so

richtig fertig war sie noch nicht. Doch
eines war klar: Das musste gefeiert

Vor 100 Jahren erhielt die Härtsfeldbahn  
ihre letzte Dampflokomotive 

Mit der Unterzeichnung des 
Waffenstillstands in Com­
piègne am 11. November 1918 

war der Erste Weltkrieg zu Ende und 
der Härtsfeldbahn fehlte eine Dampf­
lokomotive! „Die an die Heeresverwal-
tung s(einer).Z(eit). abgegebene Mal-
letlokomotive Nr. 3 ist beim Rückzug 
im November v(origen). J(ahre)s. ver-
schwunden und bis heute nicht zum 
Vorschein gekommen.“ notierte am  
5. Dezember 1919 der Beamte der 
Bahnaufsicht. Zwar reichten die vor­
handenen vier Dampflokomotiven in 
der Regel aus. Doch wenn eine grö­
ßere Reparatur anstand, drohte eine 
Einschränkung des Betriebs. Und so 
machte man sich auf die Suche nach 
einer neuen Lokomotive.

Fündig wurde man bei der Loko­
motivfabrik Krauss & Co. AG in Mün­
chen. Diese hatte am 4. Januar 1918 
per Telegramm einen Auftrag zum 
Bau von insgesamt zwölf „Meter-
spur-D-Tenderlokomotiven für den 
Eisenbahn-Ersatzpark Berlin“ be­
kommen. Es handelte sich um Nass­
dampf­Lokomotiven des Typs E VIII d 
mit 29 Tonnen Leer­ bzw. 36 – 36,5 
Tonnen Dienstgewicht. Die Loks 
sollten im Juli und August 1918 ge­
liefert werden und die Nummern H.K. 
82 – 93 bekommen. 

Im Gegensatz zu den Loks der Bau­
art Mallet, bei denen zwei Achsen fest 
im Rahmen und zwei in einem Dreh­
gestell gelagert sind, handelte es sich 
bei diesen Loks um solche der Bauart 
Gölsdorf: Alle vier Achsen waren fest 
im Rahmen gelagert. Um trotzdem 
Kurven durchfahren zu können, wa­
ren die zweite und die vierte Achse 
seitenverschiebbar ausgeführt.

Die Auslieferung der Loks verzö­
gerte sich jedoch. Erst am 26. März 

1919 ist die Kesselbauart genehmigt 
worden und am 10. April 1919 fand 
im Fabrikhof der Firma Krauss eine 
Probefahrt statt. Die ersten beiden 
Loks wurden im Juni 1919 ausgelie­
fert. Die Auslieferung der anderen 
zehn Loks erfolgte nicht mehr an den 
Besteller, sondern entweder an das 
Demobilmachungslager in Parchim 
(Mecklenburg) oder direkt an ver­
schiedene Bahngesellschaften.

Die Härtsfeldbahn erhielt am 24. 
Oktober 1919 direkt aus München 
die siebte Lok der Serie mit der Fab­
riknummer 7562 und der Nummer 
H.K. 91. Nach drei Baulokomotiven, 
vermutlich fünf Mallet­Lokomotiven 
und fünf kleineren Lokomotiven war 
es die vierzehnte und zugleich letzte 
und größte Dampflokomotive, die 

auf dem Härtsfeld zum Einsatz ge­
langte. 

Bei der Härtsfeldbahn hat sie die 
Nummer 5 bekommen. Offiziell ist 
sie nach der amtlichen Abnahmeprü­
fung am 2. Januar 1920 – also vor 
100 Jahren – in Betrieb gegangen. 

Dem Vernehmen nach war sie bei 
den Härtsfeldbahnern nicht sehr be­
liebt, denn sie soll so manches Mal auf 
einer Weiche den Mittelweg gewählt 
haben und musste dann wieder ein­
gegleist werden. Daher diente sie über 
viele Jahre als reine Reserve­Lok.

Die kriegsbedingt einfachere Aus­
führung machte sich bereits nach 
vier Jahren bemerkbar, als die eiser­
ne durch eine kupferne Feuerbüchse 
ersetzt werden musste. Abgesehen 
davon notierte die Bahnaufsicht am 

2020

Anfangs der 1950er-Jahre ist Lok 5 bei Neresheim mit einem Güterzug in Richtung 
Aalen unterwegs. Der Zug besteht aus Stückgutwagen, Pufferwagen und aufge-
bockten Wagen: einem Kalkdeckelwagen, einem gedeckten Güterwagen und zwei 
mit langen Baumstämmen beladenen Langholzwagen. Anhand des Klosters und 
alter Karten kann der Standort dieser Aufnahme festgestellt werden: der Fotograf 
stand am heutigen Ortseingang von Neresheim oberhalb des Härtsfeld-Centers.

Foto: Archiv Härtsfeld­Museumsbahn e.V. (HMB)



20. Oktober 1924: „Ihr Zustand war 
nicht zu beanstanden.“ 

Das Reserve­Dasein brachte es mit 
sich, dass Lok 5 zwei Mal auf Reisen 
ging. Im Winter 1935 / 1936 wurde sie 
für den Einsatz auf der Nebenbahn 
Amstetten – Laichingen hergerichtet. 
Dort waren von 1936 bis 1938 Güter­
züge zur Baustelle der Autobahn A 8 bei 
Merklingen zu befördern, wofür sich die 
kräftige Maschine bestens eignete.

Im Frühjahr 1944 wurde sie auf­
grund des Reichsleistungsgesetzes 
beschlagnahmt und zur Nebenbahn 
Nagold – Altensteig transportiert. 
Nach Kriegsende, im August 1945, 
war sie noch dort als Schadlok abge­
stellt. Vermutlich Anfang 1946 kehrte 

sie auf’s Härtsfeld zurück, wo sie 
dringend erwartet wurde. Denn dort 
waren durch Fliegerangriffe drei der 
vier Loks schadhaft geworden.

Nachdem die anderen Loks wieder 
in Betrieb gegangen waren, erhielt 
Lok 5 im Jahr 1950 eine letzte gründ­
liche Aufarbeitung einschließlich einer 
neuen Feuerbüchse. Damit war sie fit 
für den Güterverkehr. Gerne wurde 
sie dazu eingesetzt, im Kalkwerk bei 
Neresheim die mit Kohle beladenen 
Güterwagen die dortige kurze und 
steile Rampe hochzuschieben. 

Durch die Verdieselung der Härts­
feldbahn übernahm ab 1957 Trieb­
wagen T 32 die Rangieraufgaben im 
Kalkwerk. Lok 5 wurde nun nicht 

mehr benötigt und ein Jahr später, 
1958, abgestellt. Kurz vor Weihnach­
ten 1960 erfolgte ihre Zerlegung durch 
eine Ulmer Schrottfirma.

Zwei andere Dampfloks blieben je­
doch damals noch als Reserve im 
Bestand. Und diese gibt es heute 
noch in Neresheim: die Loks 11 und 
12. Lok 5 war also auch die letzte 
Dampflok der Härtsfeldbahn, die ver­
schrottet wurde. Dasselbe Schicksal 
hat zehn ihrer Schwestern ereilt. Eine 
Lok dieser Bauart gibt es noch. Die­
se Lok wird derzeit aufgearbeitet und 
wer weiß: vielleicht macht sie eines 
Tages ja einen Besuch in der Heimat 
ihrer Schwester. 

 Jürgen Ranger

Ehrfürchtig ist im Jahr 1947 der kleine Jung vor der großen 
Lok in die Hocke gegangen. Lok 5 steht hier in Dillingen/ 
Donau bereit zur Abfahrt in Richtung Neresheim. Neben der 
einzelnen großen Laterne auf dem Kohlentender und den 
zwischen  Umlauf und Wasserkasten aufgeschichteten Briketts 
fällt vor allem das mächtige Führerbremsventil der Hardy- 
Saugluftbremse ins Auge.

Foto: Ernst Schörner, Sammlung Seidel im Archiv HMB

Bereitgestellt zur Verschrottung steht Lok 5 am 21. Dezember 
1960 im verschneiten Neresheim. 

Foto: Dr. Kurt Seidel, Archiv HMB

Abgesehen davon notierte die Bahn-
aufsicht am 20. Oktober 1924: „Ihr
Zustand war nicht zu beanstanden.“ 
Das Reserve-Dasein bracht es mit

sich, dass Lok 5 zwei Mal auf Reisen
ging. Im Winter 1935/1936 wurde sie
für den Einsatz auf der Nebenbahn
Amstetten – Laichingen hergerichtet.
Dort waren von 1936 bis 1938 Güter-
züge zur Baustelle der Autobahn A 8
bei Merklingen zu befördern, wofür
sich die kräftige Maschine bestens
eignete.
Im Frühjahr 1944 wurde sie auf-

grund des Reichsleistungsgesetzes
beschlagnahmt und zur Nebenbahn
Nagold – Altensteig transportiert.
Nach Kriegsende, im August 1945,
war sie noch dort als Schadlok abge-

Kalkwerk. Lok 5 wurde nun nicht
mehr benötigt und ein Jahr später,
1958, abgestellt. Kurz vor Weihnach-
ten 1960 erfolgte ihre Zerlegung
durch eine Ulmer Schrottfirma.
Zwei andere Dampfloks blieben je-

doch damals noch als Reserve im
Bestand. Und diese gibt es heute
noch in Neresheim: die Loks 11 und
12. Lok 5 war also auch die letzte
Dampflok der Härtsfeldbahn, die ver-
schrottet wurde. Dasselbe Schicksal
hat zehn ihrer Schwestern ereilt.
Eine Lok dieser Bauart gibt es noch.
Diese Lok wird derzeit aufgearbeitet
und wer weiß: vielleicht macht sie
eines Tages ja einen Besuch in der
Heimat ihrer Schwester. 

Jürgen Ranger

stellt. Vermutlich Anfang 1946 kehrte
sie auf's Härtsfeld zurück, wo sie
dringend erwartet wurde. Denn dort
waren durch Fliegerangriffe drei der
vier Loks schadhaft geworden.
Nachdem die anderen Loks wieder

in Betrieb gegangen waren, erhielt
Lok 5 im Jahr 1950 eine letzte
gründliche Aufarbeitung einschließ-
lich einer neuen Feuerbüchse.
Damit war sie fit für den Güterver-
kehr. Gerne wurde sie dazu einge-
setzt, im Kalkwerk bei Neresheim
die mit Kohle beladenen Güterwa-
gen die dortige kurze und steile
Rampe hochzuschieben. 
Durch die Verdieselung der Härts-

feldbahn übernahm ab 1957 Trieb-
wagen T 32 die Rangieraufgaben im

21.
8./9.
13.

Bereitgestellt zur Verschrottung steht Lok 5 am 21. Dezember 1960 im verschneiten Neresheim (links). Ehr-
fürchtig ist im Jahr 1947 der kleine Bub vor der großen Lok in die Hocke gegangen (rechts). Lok 5 steht hier
in Dillingen/Donau bereit zur Abfahrt in Richtung Neresheim. Neben der einzelnen großen Laterne auf dem
Kohlentender und den zwischen Umlauf und Wasserkasten aufgeschichteten Briketts fällt vor allem das mäch-
tige Führerbremsventil der Hardy-Saugluftbremse ins Auge.

Fotos: Dr. Kurt Seidel, HMB Archiv (links); Ernst Schörner, Sammlung Seidel HMB Archiv (rechts)



Das Katzensteiner Bahnhöfle entsteht neu!
Vom Winde verweht
Ursprünglich stand hier, bei Strecken­
kilometer 33,267, nur eine offene 
hölzerne Schirmhalle. Nicht einmal 
ein Umfahrgleis gab es hier und schon 
gar kein Abstellgleis – es war in den 
ersten Jahren der Härtsfeldbahn nur 
ein Haltepunkt. Doch die Bedeutung 
der kleinen Unterwegsstation wuchs, 
und so wurde sie zu einem richtigen 
kleinen Bahnhof ausgebaut. Als eines 
Tages ein starker Sturm die hölzerne 
Warte halle umgeblasen hatte, zöger­
te die Bahnverwaltung nicht lange 
und ließ ein kleines, stabil gemauer­
tes Gebäude errichten. Offensicht­
lich hatte die Menschlichkeit gesiegt 
und es war wichtig, hier den Katzen­
steinern und Wanderern Schutz vor 
den Unbilden des Wetters zu bieten. 

Hauptbahnhof für einen Tag 
Groß war die Freude, als die moder­
nisierte Härtsfeldbahn am 21. Sep­
tember 1956 eingeweiht wurde. Land­ 
tagsabgeordnete und Regierungs­
mitglieder aus Baden­Württemberg 
und Bayern sowie der ehemalige 
 Ministerpräsident Baden­Württem­
bergs, Reinhold Maier, hatten sich  
zu einer feierlichen Fahrt über das 
Härtsfeld eingefunden. Neben der 
Besichtigung des Neresheimer Klos­
ters und einem Festessen in Wittis­
lingen war in Katzenstein ein Vesper 
eingeplant. Und dazu wurde das 
Katzensteiner Bahnhöfle kräftig her­
ausgeputzt. „Katzenstein Hauptbahn­

hof“ stand groß an der kleinen Unter­
stehhalle. Das war ein Zeichen des 
Stolzes, denn: Das Wirtschaftswun­
der war damit auch auf dem Härts­
feld angekommen.

Schutz für Besucher und Wanderer
Mit dem Wiedererstehen der Katzen­
steiner Gleisanlage soll auch die 
charakteristische Schutzhalle wieder 
erstehen. Sie gehört zum Erschei­
nungsbild einfach dazu, auch wenn 
sie vielleicht nicht zwingend be­
triebsnotwendig ist. Aber die Besu­
cher der Härtsfeldbahn und des 
Härtsfeldsees sollen bei Unwettern 
hier Schutz suchen können!

Spender und Helfer sind aktiv
Das Katzensteiner Bahnhöfle wird  
in ehrenamtlicher Arbeit von einer 

Gruppe von Enthusiasten vom Stamm­ 
tisch in der Gaststätte in der Gast­
stätte „Zum Alten Bahnhof“ erstellt. 
Solvente Spender  und – manchmal 
in Per sonalunion – fachlich versierte 
Bauhandwerker, Statiker und Archi­
tekt schaffen Hand in Hand. Das 
Fundament ist zum Redaktions­
schluss dieser Zeitung bereits ge­
gossen, sobald die Witterung es er­
laubt, geht es  weiter und bis zur 
Streckeneröffnung soll es fertig sein. 
Anlässlich der  Wie der eröffnung des 
neuen Streckenabschnittes und des 
Bahnhöfles werden wohl viele Bür­
ger und Honora tioren teilnehmen, 
so dass es sich lohnt, wieder für 
einen Tag „Kat zenstein Haupt­
bahnhof“ daran zu schreiben. 

Jürgen Ranger / Walter Gekeler

Noch kurz vor dem Ende der Härtsfeldbahn, im August 1972 traten einige Fahrgäste 
aus dem kühlen Schatten der Schutzhütte, um mitzufahren. Vor Allem konnte die 
Halle schützen, aber nicht vor dem Abriss der Bahn. Foto: T. Horn, Archiv HMB
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Mittwoch Ruhetag

Dampflokomotive 11
(ME 3710/1913)
In Neresheim wurde die Rauchkam-

mer hergestellt und weiter an der
Komplettierung des Fahrwerks gear-
beitet. 
In Darmstadt wurde in drei weiteren

Projektwochen am Kessel ge-
schmiedet: Die Nietnähte wurden
verstemmt, der Dampfdomkragen
wurde hergestellt und eingepasst,
Brückenanker und Dampfdom auf-
gearbeitet und diese Bauteile einge-
nietet und verstemmt. Information:
Beim Verstemmen wird mit einem
Preßluftmeißel die Kante entlang der

Nietreihe eingequetscht und so die
endgültige Dichtheit der Verbindung
hergestellt. Eine Kräfte zehrende,
einsame, Geduld erfordernde Arbeit,
die Projektleiter Ingo Adam praktisch
allein gestemmt hat!

Dampflokomotive 12 „Liesele“
(ME 3711/1913)
Am Kessel der Lok 12 fand die ab-

schließende Kesseldruckprüfung
statt, einige Ventile wurden überar-
beitet. Die Kesselhauptuntersuchung
wurde am 27. April durch den Eisen-
bahnsachverständigen Rudolf Lan-
geloth abgenommen. Die Maschine

war die ganze Saison ohne Ausfall
im Einsatz.

Triebwagen T 33
(Wismar 20233/1934, modernisiert
Auwärter 1964)
Am Triebwagen T 33 wurde von

Januar bis April durch den zuständi-
gen Bereichsleiter Werner Kuhn die
anstehende Hauptuntersuchung
durchgeführt. Die Abnahme erfolgte
durch unseren stellv. Eisenbahnbe-
triebsleiter und Eisenbahnsachver-
ständigen Carsten Möckl am 20. April,
ebenso wie für HMB 5 und D 4 (s. u.).

Triebwagen T 37 „Messias“ 
(MAN 145169/1960)
Unter Leitung von Projektleiter Tho-

mas Schmeißer wurde weiter an
Rahmen und Karosserie entrostet,
grundiert und lackiert. Er hat viele
Einzelarbeiten erledigt: Läutewerk
und Typhon eingebaut, Druckluftlei-
tungen verlegt, Bremszylinder und
Trittplattenventil aufgearbeitet und
eingebaut, Verbindungsleitung der
Dieseltanks aufgearbeitet, Diesel-
tank 2 zum Aufarbeiten ausgebaut,
Steuerventil mit Halterung und
Verbindungsleitungen aufgearbeitet,
Kühler der Motoranlage 1 ausgebaut
und verschiedene Luftleitungen an-
gefertigt und lackiert.
Holzfensterrahmen und -zierleisten

Der Dampfdomkragen muss in drei Dimensionen angepasst werden.
Foto: Dr. Walter Gekeler



In Memoriam – Architekt Adalbert Haas 
zum 100. Geburtstag

Der Heidenheimer Architekt 
Adalbert Haas hatte 1965 bei­
de Esslinger Loks – WN 11 

und WN 12 – durch Kauf vor der Ver­
schrottung bewahrt. Zur Bahnhofs­
hocketse 2019 wurde seiner ge­
dacht. Adalbert Haas verstarb 2010 
an seinem 91. Geburtstag. Er wäre 
im September 2019 100 Jahre alt ge­
worden. Seine Tochter, Eva Streppel, 
trug in launigen Worten über die 
abenteuerliche Geschichte der Ret­
tung unserer Loks vor und überreich­
te bei der Gelegenheit eine namhafte 
Spende. Wir dürfen hier auszugs­
weise ihre Worte abdrucken:

„Ich hab heut mal zwei Loks 
gekauft …“

Mit dieser überraschenden Mittei­
lung am Küchentisch fing die neuere 
Geschichte der Härtsfeld­Bahn für 
unsere Familie an. Beim Frühstück 
noch hatten der Vater und die Zei­
tung gefehlt, sehr ungewöhnlich das. 
Mein Vater hatte nämlich die Notiz in 
der Zeitung gelesen, dass die Reser­
vedampfloks der Härtsfeldbahn nun 
doch verschrottet werden sollten. Er 
berichtete vom kurzen Verkaufsge­
spräch: „Was soll denn eine kosten?“ 
„Nun, 3.000 Mark“ „Na, dann kauf 
ich beide“ – und so war es gebeich­
tet. Die Heidenheimer Zeitung und 
die Stadt Neresheim kamen bald 
auch auf die Idee, dass sie die Loks 

gerne gerettet hätten – und mein 
 Vater hat sie als Denkmal­ und Spiel­
platzlok überlassen.

Dies trug sich im Jahr 1965 zu, und 
seitdem hat mein Vater die Entste­
hung der vielen Aktivitäten und Ent­
wicklungen um die Bahn – am An­
fang teilweise noch mit Rat und Tat 
– aber immer mit großem Interesse, 
ja mit Begeisterung verfolgt.

Aber vor allem galt seine Bewunde­
rung den vielen aktiven Mitgliedern 
des Museumsbahn­Vereins, die in 
unzähligen Stunden in ihrer Freizeit 

die schweißtreibende und fachkun­
dige Arbeit über all die Jahre für die­
ses Projekt geleistet haben. Er durfte 
noch erleben, dass die „Schättere“ 
nicht nur ihren Betrieb wieder auf­
nehmen konnte, sondern im Lauf der 
Jahre eine wichtige Touristenattrak­
tion für das Härtsfeld geworden ist.

Für ihn war diese Geschichte bis 
zu seinem Lebensende immer das 
„Schättere­Wunder“, das durch eine 
spontane Kaufidee entstanden ist. 

 
 Eva Christine Streppel, geb. Haas

Anlässlich der Einweihung als Museumsdampflok am 7. August 1994 überreichte 
Adalbert Haas eine schön gebundene Dokumentation über die Rettung der Lok.  

Foto: slg. Adalbert Haas, Archiv E. Streppel

25 Jahre später, die Lok hat inzwischen 
ungefähr 10.000 km ohne Un- und Aus-
fall im Museumsdienst zurückgelegt, 
wird das gefeiert, und Frau Streppel 
überreicht Werner Kuhn eine Spende.    

Foto: Jürgen Ranger
Die Jubilarin vor ihrem Museumszug kurz nach der Ausfahrt Neresheim     

Foto: Hannes Ortlieb



Bahnaufsicht: Daumen hoch!
Die liebe Bürokratie kam auch nicht zu 
kurz: Am 30. Juli 2019 fand die alle 
zwei Jahre anstehende Eisenbahn­
technische Überprüfung unseres Ei­
senbahninfrastrukturunternehmens 
(EIU) Härtsfeld­Museumsbahn e. V. und 
unseres Eisenbahnverkehrsunterneh­
mens (EVU) Härtsfeldbahn Betriebs­ 
GmbH durch die Landesbeauftragten 
für Bahnaufsicht statt. Einen Tag lang 
wurden unsere Unterlagen geprüft, 
Gespräche geführt und unsere Be­
standsstrecke begangen sowie die 
Neubaustrecke mit dem Triebwagen T 
33 befahren. Die stark gebühren­
pflichtigen Abschlussberichte bestäti­
gen die Abwesenheit von Mängeln.

Bestandsstrecke 
Jeden Winter und Frühjahr müssen 
Bäume und Büsche am Gleis zurück­
geschnitten werden, Aufwuchs im 
Gleis muss beseitigt werden. Im Bahn­ 
hof Neresheim waren Spurkorrekturen 
an Gleis 3a von Weiche 8 Richtung Lok­
schuppen inkl. der großen Arbeitsgru­
be erforderlich. Gleis 2a vor der Lok­
remise wurde nachgeschottert, ausge­
richtet und gestopft. An Weiche 2, 3 und 
7 wurden Spurkorrekturen durchgeführt.  
Weiche 1 bis 5 wurden partiell nach­
gestopft, ebenso das Gleis im Bereich 
Klosteracker, Härtsfeldwerke und Bhf. 
Sägmühle. An der Egaubrücke 1 wur­
den Brückenträger abgedampft, teil­
weise entrostet, grundiert und gestri­
chen. Im Bahnhof Sägmühle wurden 
Stellschwellen an Weiche 2 erneuert.

Neubaustrecke
Endspurt zum Bahnhof Katzenstein
Der Neubau der Strecke zum Bahn­
hof Katzenstein wird mit höchster 

Priorität fertiggestellt. Schon im Früh­ 
jahr hatte das Gleis die Ufer des 
Härtsfeldsees erreicht, nur leider konn­
te der als Aprilscherz angekündigte 
Saunaexpress dann doch nicht fah­
ren ;­) … Es wurden den Winter 
2018/19 über 215 m Gleis verlegt – 
das klingt jetzt nicht sooo spektaku­
lär, aber Joche zerlegen, Schienen 
aufbereiten, ablängen, vorbiegen 
(geht nur bei über 12 °C), bohren, zur 
Baustelle bringen, und Schwellen 
und Kleineisen ausbringen, und nicht 
zuletzt montieren – das ist bei Härts­
feldwetter schon eine stolze Leis­
tung der Gleisbaumannschaft um 
Dietmar Fischer und Gerald Stempel! 

Von nichts kommt nichts
Das Material dazu wurde aus der 
weiteren Zerlegung der bereits er­
wähnten Gleisjoche von den SSB 
gewonnen – der Materialberg schmilzt, 
ist aber immer noch beeindruckend 
groß. Auf dem Betriebsgelände in 
Neresheim wurden und werden die 
benötigten Gleise hergerichtet: die 
Dreischienen­Gleisjoche wurden wei­ 
ter zerlegt, ca. 200 regelspurige 
Schwellen gekürzt und bandagiert, 
Schienen sortiert, abgelängt, gebohrt 
und teilweise gebogen, und zur Bau­
stelle transportiert. Auf der Schiene 
natürlich. Den Sommer über wurden 
weiter Gleise verlegt. Das Baugleis 
ist nun bis zur Einfahrt des Bahnhofs 
Katzenstein vorgestreckt und einge­
schottert.

Weichen für die Rampen Chinas
Im Sommer und Herbst 2019 wurden 
die für den Bahnhof Katzenstein be­
nötigten Weichen in Neresheim auf 
dem Bahnhofsgelände hergestellt: 

Material zerlegen, säubern, aufarbei­
ten, richten und dann: Bausatz zu­
sammensetzen! Weiche 1 und 2 für 
den Bahnhof Katzenstein sind nun 
fertig und zum Transport hergerich­
tet und vorbereitet. Damit ist auch 
der Neubau des Ladegleises gesi­
chert, das betrieblich wichtig ist: es 
soll für Materialtransporte und vor­
bildgerechte Umladungen Schmals­
purbahn – Straße beim Streckenbau 
genutzt werden.

Kleiner Bahnhof für den großen 
Bahnhof
Das „Baahefle“ in Katzenstein: dazu 
verweisen wir auf den Artikel weiter 
vorne in dieser Zeitung. Vielen Dank 
von allen Härtsfeldbahnern! Wenn 
dann die Honoratioren zur feier lichen 
Eröffnung kommen, kann der kleine 
Bahnhof die Kulisse für den „großen 
Bahnhof“ abgeben.

Auf gutem Fundament
Das Bahnhofsgelände Katzenstein 
wurde im November 2019 mit ca. 
4.000 t steinigem Aushub, Schrop­
pen und schließlich KFT­Schicht auf 
Sollhöhe des Planums gebracht. Auch 
der Bahndamm nach dem Katzen­
steiner Bach für das Ausziehgleis 
Richtung Dischingen – er zeigt schon 
mal, wo es künftig hingehen soll –, 
wurde auf einer Länge von 75 m auf­
gebaut und befestigt.

An mehreren Stellen mussten Rohr­ 
durchlässe eingebaut werden, um 
das Regenwasser sicher abzuleiten. 

Zwischen den beiden Teilen, Bahn­
hofsgelände und dem Damm für das 
Ausziehgleis, klafft noch eine Lücke: 
die alte Brücke kann nicht wieder 
aufgebaut werden, hier muss ein 

Gleisbau bei Tag …                                Foto: Dr. Walter Gekeler       … und Nacht Foto: Dietmar Fischer

Probefahrten mit Zweiwege-LKW
Im März 2017 hat ein Zweiwege-

LKW der Firma „ZWEIWEG Interna-
tional GmbH & Co. KG“ Probefahrten
auf der Härtsfeld-Museumsbahn ab-
solviert. Hierbei ging es hauptsäch-
lich um die Erprobung der An-
triebseinheit beim Beschleunigen bis
zu 60 km/h und Beharrungsfahrten
mit bis zu 60 km/h. Auf dem ca.
1,5 km langen Streckenabschnitt
Steinmühle–Sägmühle boten sich
hierfür ideale Voraussetzungen. Das
Zweiwegefahrzeug auf Basis eines
ISUZU Serien-LKW hat im Egautal
rund 700 km erfolgreich und ohne
Mängel zurückgelegt. In den Jahren
zwischen 1954 und 1969 sind meh-
rere derartige Probefahrten verschie-
dener namhafter Fahrzeughersteller
auf der Härtsfeldbahn durchgeführt
worden. Es freut uns sehr, dass wir
dieses Kapitel der Härtsfeldbahn
fortschreiben konnten.

Sicherheitsmanagementsystem
Die Landeseisenbahnaufsicht for-

derte 2015 die Einrichtung eines Si-
cherheitsmanagementsystems. Das
ist normalerweise sehr teuer; durch
die gute freundschaftliche Beziehung
zu einem Bahnvorstand konnte
unser Vorstand Werner Kuhn ein in
Baden-Württemberg eingeführtes
und von der Eisenbahnaufsicht aner-
kanntes SMS light zu einem fairen
Preis (aber immer noch vierstellig!)
erwerben. Alle Beschreibungen, Vor-
drucke, Listen und Prüfblätter muss-
ten auf unsere Bedürfnisse umge-
schrieben und auch teilweise neu er-
stellt werden. Zum 1. Mai 2018 ist
das System nun eingeführt worden.
Das SMS light muss nun erweitert
und ständig aktualisiert werden. 

Bestandsstrecke 
Die Gleisanlage ist betriebssicher.

Wie jedes Jahr musste der Aufwuchs
zurückgeschnitten werden.

Weiterbau bis Katzenstein
Weil die Strecke zum Härtsfeldsee

Ende 2019 fertiggestellt sein muss,
wurde und wird mit höchster Priori-
tät am Fertigbau unserer Verlänge-
rung gearbeitet. 
Im Bahnhofsgelände Katzenstein

wurde im Frühjahr ein neuer Bahn-
übergang für Fußgänger zum See
angelegt. Ein Graben zur Entwässe-
rung des Bahnhofsgeländes und ein
Durchlass unter dem Weg zum See
sowie zwei kleinere Rohre für den

Ablauf von Oberflächenwasser wur-
den eingebaut. Der Fußweg wurde
nach Vermarkung aufgeschüttet und
in mehreren Durchgängen verdich-
tet, die Wegedecke gesplittet. Seit
Mitte Mai ist der Weg benutzbar. Ein
weiterer, zunächst provisorischer
Bahnübergang bei Bahn-km 5+120
wurde als Zufahrt zum See bzw. zum
Acker eines Landwirtes angelegt.

Gleisjoche in der Mache
Im Juni wurden etliche der Drei-

schienengleisjoche, die wir 2017 von
der SSB übernehmen durften, zer-
legt. Kleineisen, Schienen und
Schwellen wurden sortiert und gela-
gert. Eine neue Maschine zur Unter-
stützung bei der Schwellenauf-
bereitung wurde im Juli in Betrieb ge-
nommen Die Schwellen werden ab-
gesägt, bandagiert, verdübelt und
imprägniert. 
So wurden mehr als 500 Schwellen

gekürzt und umreift, ca. 230 davon
wurden umgeplattet auf Spurweite
1005 mm für Radien. Das bedeutet:
Rippenplatten entfernen, Pflöcke
einschlagen (mit dem Niethammer),
jeweils vier Bohrungen für Schwel-
lenschrauben neu setzen und Rip-
penplatten neu aufschrauben. Im
Oktober wurden schon ca. 330
Schwellen auf dem Schotterplanum
in passendem Abstand abgelegt. 

Die Schienen für den Weiterbau
wurden vermessen, gesägt, teil-
weise gebogen und gebohrt. Eine
wesentliche Verbesserung hat eine
Rollenbahn als Zuführung zur
Schienenbiegemaschine gebracht.
Konnten bisher nur 6 – 8 Schienen
in ca. 7 Stunden gebogen werden,
so sind es jetzt 14 Schienen in drei
Stunden! Und sicherer ist die neue
Arbeitsweise auch noch  – das Per-
sonal bedient sie vom sicheren Pult
aus. 
Das Gleis in der langen Geraden

nach dem Flutdurchlass wurde kom-
plett gebaut und gerichtet, geschot-
tert und gestopft. Von Ende Oktober
bis 2. November waren – leider kos-
tenaufwändig – der Schotterpflug
sowie die Stopf- und Richtmaschine
im Einsatz. Der Gleisbau ist inzwi-
schen bis kurz vor der Bahnhofsein-
fahrt fortgeschritten.

Weichen aus Stuttgart
Von den Stuttgarter Straßenbahnen

konnten zwei Weichen günstig er-
worben werden. Demontage und
Transport mit Sonderlänge zum be-
stimmten Termin mussten wir selbst
organisieren. Bei der Demontage
und Verladung in Stuttgart haben wir
mitgeholfen, das Abladen in Neres-
heim war dann als krönender Ab-
schluss auch nicht ohne. 

Gnadenlos brennt die Sommersonne auf die fleißigen Gleisbauer.
Foto: Hannes Ortlieb, 7. Juli 2018

Stand der Arbeiten an Gleisen und Gebäuden



Dampflokomotive 11
(ME 3710/1913)
In Neresheim wurden viele Teile am 
Fahrwerk und für den Kessel herge­
stellt, und der Kamin neu angefertigt. 
Insbesondere wurden der alte Regler­
bock und die beiden Wasserstands­
anzeiger mustergültig aufgearbeitet.

In Darmstadt wurde in vier weite­
ren Projektwochen am Kessel ge­
schmiedet: wieder waren umfangrei­
che Stemmarbeiten nötig. Die 
Wasserstandsanschlüsse und Steu­
erungsträger wurden am Stehkessel 
angenietet, der Verstärkungskragen 
für den Dampfdom eingepasst, ein­
genietet und verschliffen, die Flan­
sche für die Speiseventile ebenso, 
und jüngst wurde der Dampfdom 
aufgenietet. Die Stiftschrauben für 
den Dampfdomdeckel und für den 
Reglerbock wurden ausgebohrt und 
mit neuen Gewinden versehen, und 
der Queranker aufbereitet und zum 
Nieten vorbereitet. 

Nicht zuletzt wurde der Zeich­
nungssatz durch Hartmut Schirma­
cher fertiggestellt. Denn so sehr es 
auch faucht und rußt und staubt und 

lärmt, auch am Kessel geht es nicht 
ohne Bürokratie und Genehmigung.

Dampflokomotive 12 „Liesele“
(ME 3711/1913) 
An Lok 12 wurde die Luftpumpe in­
stand gesetzt – die unteren Ventile 
waren verstopft. Der rechte Wasser­
standsanzeiger wurde überarbeitet 
und instand gesetzt. Am Kesselstock 
wurden alle Dichtungen überarbeitet 
und die Leitung zum Manometer er­
neuert. Eine Ölleitung der Zentral­
schmierung wurde erneuert. Die 
Lichtmaschine und der linke Wasser­
standsanzeiger müssen über den 
Winter repariert werden. So wird un­
ser braves Liesele auch in der nächs­
ten Saison wieder alle Einsätze zu­
verlässig absolvieren!

Triebwagen T 33
(Wismar 20233/1934, modernisiert 
Auwärter 1964)
Der knuffige Triebwagen war die 
ganze Saison im Einsatz und hat bis 
in den Dezember hinein alle Regel­ 
und zahlreiche Sonderzugeinsätze 
zuverlässig absolviert.

Triebwagen T 37 „Messias“ 
(MAN 145169/1960)
Am Kühler mit Lüfteranlage für Moto­
renanlage 1 wurden einzelne Kom­
ponenten repariert. Die Teile, und der 
Fahrzeugrahmen in diesem Bereich, 
wurden entrostet, grundiert und la­
ckiert. Weitere Rohre der Druckluft­
anlage wurden erneuert. Die Holz­
zierleisten der Deckenverkleidung 
auf der Führerstandsseite 1 wurden 
geschliffen und mit Bootslack auf 
Hochglanz lackiert. Wegen HU­Ar­
beiten an anderen Fahrzeugen ist 
T 37 z. Zt. im Freien unter einer Plane 
abgestellt. Hier soll er über das Win­
terhalbjahr aufgebockt werden, um 
die Drehgestelle aufarbeiten zu kön­
nen. Für das Anheben des Fahrzeugs 
wurden 4 Spindelhebeböcke und die 
Hebetraversen dazu aufgearbeitet. 

Diesellokomotive D 4 „JUMBO“
(Jung 12022/1954)
Noch immer fehlt die amtliche Zulas­
sung auf deutschen Gleisen. 

l Spenden und Gleisbausteine
Die Erhaltung der historischen Fahr-
zeuge und der Wiederaufbau der Stre-
cke Sägmühle – Katzenstein (Härts-
feldsee) sind nur durch Spenden mög-
lich. Spenden an uns sind absetzungs-
fähig. Für Spenden über 50,- Euro
erhalten Sie eine Spendenbescheini-
gung.
Bitte überweisen Sie an: Härtsfeld-Mu-
seumsbahn e. V.
IBAN DE08 61450050 0110015301, bei
der Kreissparkasse Aalen (BIC
OASPDE6A). Verwendungszweck:
Spende. Für Spenden ab 25,- Euro
zum Wiederaufbau der Strecke geben
Sie bitte „Spende Baustein“ an. Sie er-
halten eine dekorative Urkunde, soweit
uns Ihre Adresse bekannt ist.

l Vereinskonten
IBAN DE08 61450050 0110015301
bei Kreissparkasse Aalen
(BIC OASPDE6A),
IBAN DE67 63250030 0000829463
bei Kreissparkasse Heidenheim
(BIC SOLADES1HDH)

l Mithelfen
Wir suchen Helfer für unseren Muse-
umsbahnbetrieb, für die Aufarbeitung
von Fahrzeugen und Gebäuden sowie
für den Gleisbau. Voraussetzung: Spaß
am gemeinsamen Arbeiten. Wer mitma-
chen möchte, meldet sich bei einem der
Arbeitseinsätze mittwochs gegen 18
Uhr oder samstags gegen 13 Uhr auf
dem Bahnhofsgelände.

l Mitgliedschaft
Als Mitglied im Härtsfeld-Museumsbahn
e.V. helfen Sie mit, die Erinnerung an
die Härtsfeldbahn zu bewahren. Wenn
Sie Mitglied werden möchten, füllen Sie
bitte die Beitrittserklärung aus und las-
sen Sie sie uns zukommen.
Mitglieder können uns Änderungen mit
der Beitrittserklärung mitteilen.

l Jahresmitgliedsbeiträge
Jugendliche bis 16 J., mindestens 
Schüler, Rentner,
Behinderte: 30,- Euro
Erwachsene: 40,- Euro
Familien, Firmen: 50,- Euro

l Adressen Härtsfeld-
Museumsbahn e.V.
Vereinssitz, Betriebsgelände:
Dischinger Straße 11,
73450 Neresheim
Telefon: 07326 / 5755
(während der Arbeitseinsätze)
Geschäftsstelle:
Postfach 9126, 73416 Aalen
1. Vorsitzender Werner Kuhn
Tilsiter Str. 35, 73432 Aalen
Tel./Fax: 0 73 61 / 8 75 87
Mobil: 01 72 / 9 11 71 93
2. Vorsitzender Thomas 
Schmeißer
Hülenstr. 2, 89567 Sontheim
Tel.: 0 73 25 / 88 99
Webseite: http://www.hmb-ev.de
Email: information@hmb-ev.de

l Mitarbeiter an diesem
Härtsfeldbahn-Anzeiger
Dr. Walter Gekeler, Jürgen Ranger,
Gottfried Hiesinger, Eberhard Stützel
Beiträge sind herzlich willkommen!
Druck: BAIRLE Druck & Medien GmbH,
Dischingen

Betriebstage
siehe das Faltblatt Fahrplan 2019
16. März Generalversammlung
Gasthaus „Zum Alten Bahnhof“
Neresheim
18. Mai
Schnuppertag für aktive
Mithelfer
Anmeldung an reservierung@hmb-
ev.de erforderlich.
30. Mai
Tag der offenen Lokschuppentür

Termine rings ums Liesele
Mit bewirtschaftetem Lokschuppen
und Oldtimerbus-Rundfahrten
10. / 11. August
Neresheimer
Bahnhofshocketse
Bewirtschafteter Lokschuppen
Andenken- und Infostände,
Oldtimer-Treffen, Oldtimerbus-
Rundfahrten
8. September
Tag des offenen Denkmals
Öffnung des Bahnhofs Dischingen,

große Modellbahnanlage, Oldtimer-
Pendelbus ab Sägmühle.
19. Oktober
Lichternacht
Mit Kneipenfest, Sambazug und
Livemusik
30. November
Jahresabschlussfeier
im Landgasthof „Läuterhäusle“
8. Dezember
Nikolausfahrten
Fahrkarten nur im Vorverkauf

wurden geschliffen und mit Bootslack
lackiert, der Holzboden eingepasst.
Für die Aufarbeitung der Fensterrah-
men einiger Klappfenster waren
neue Beschlagteile anzufertigen, und
von einem Gummiprofilhersteller
wurde extra ein Sonderprofil für die
Fensterrahmen gefertigt (davon wird
ja später noch mehr gebraucht). Eine
Sonderanfertigung sind auch die
neuen Lampenringe für die Stirnlam-
pen, die ein Metalldrückbetrieb mit
viel Liebe zur Sache gefertigt hat.

Diesellokomotive D 4 „JUMBO“
(Jung 12022/1954)
Die Hauptuntersuchung wurde ab-

geschlossen und abgenommen. Am
18. Mai wurde die Lokomotive von
der Landeseisenbahnaufsicht be-
sichtigt. Nun warten wir auf die 
Zulassung.

Triebwagenanhänger TA 101
(Herbrand 1901, modernisiert Au-

wärter 1955) Der Wagen ist betriebs-
fähig. Dieser und die anderen Wagen
im Einsatz erhielten wagentechnische
Untersuchungen und laufende Repa-
raturen (Lack, Trittbretter, Fenster. . .)

Triebwagenanhänger TA 103
(Herbrand 1901, modernisiert Au-

wärter 1955)

Triebwagenanhänger TA 253
und TA 254 
(SIG 1892, 1889, modernisiert
Auwärter 1963)
Am TA 253 wurden lose Lackreste

entfernt, der Wagenkasten wurde an
den freigelegten Stellen entrostet,
grundiert und lackiert. Die Substanz
des Beiwagens ist nun wieder für
einige Jahre gesichert.

Personenwagen HMB 1(ME 1896)
An dem Wagen muss über den Win-

ter eine Seitenwand erneuert wer-
den – viel Schreinerarbeit, bis er
wieder betriebsfähig ist. 

Personenwagen HMB 2 und 4
(ME 1896, Modern. 1927, ME 1898)

Personenwagen HMB 5
(Herbrand 1909)
Der Wagen hat eine Hauptuntersu-

chung erhalten und ist betriebsfähig.

Personenwagen HMB 7
(SIG 1888)
Der Wagen ist betriebsfähig.

Bedeckter Güterwagen Gw 153
Pufferwagen Gw 155
offene Güterwagen Ow 301 und 303
(Kelsterbach 1901)
Gw 153 und Gw 155 sind betriebsfä-

hig, Ow 301 ist abgestellt, Ow 303
erhält eine Hauptuntersuchung.

Normalspur-Wagen 3
(ME 1868)

Am weiteren Bestand (Pw 154,
Gw 156, Rw 322, Rollböcke, Schnee-
pflug, Arbeitsgeräte) gab es keine Ver-
änderung. An Radlader, Mobilkran
und Bagger wurden Reparaturen für
die anstehenden Hauptuntersuchun-
gen durchgeführt.

T 33 nach erfolgreich abgenommener HU mit stolz geschwellter Brust.
Foto: Jürgen Ranger

Bitte hier abtrennen!

Dieses Buch ist bei uns erhältlich!

Dampflokomotive 11
(ME 3710/1913)
In Neresheim wurde die Rauchkam-

mer hergestellt und weiter an der
Komplettierung des Fahrwerks gear-
beitet. 
In Darmstadt wurde in drei weiteren

Projektwochen am Kessel ge-
schmiedet: Die Nietnähte wurden
verstemmt, der Dampfdomkragen
wurde hergestellt und eingepasst,
Brückenanker und Dampfdom auf-
gearbeitet und diese Bauteile einge-
nietet und verstemmt. Information:
Beim Verstemmen wird mit einem
Preßluftmeißel die Kante entlang der

Nietreihe eingequetscht und so die
endgültige Dichtheit der Verbindung
hergestellt. Eine Kräfte zehrende,
einsame, Geduld erfordernde Arbeit,
die Projektleiter Ingo Adam praktisch
allein gestemmt hat!

Dampflokomotive 12 „Liesele“
(ME 3711/1913)
Am Kessel der Lok 12 fand die ab-

schließende Kesseldruckprüfung
statt, einige Ventile wurden überar-
beitet. Die Kesselhauptuntersuchung
wurde am 27. April durch den Eisen-
bahnsachverständigen Rudolf Lan-
geloth abgenommen. Die Maschine

war die ganze Saison ohne Ausfall
im Einsatz.

Triebwagen T 33
(Wismar 20233/1934, modernisiert
Auwärter 1964)
Am Triebwagen T 33 wurde von

Januar bis April durch den zuständi-
gen Bereichsleiter Werner Kuhn die
anstehende Hauptuntersuchung
durchgeführt. Die Abnahme erfolgte
durch unseren stellv. Eisenbahnbe-
triebsleiter und Eisenbahnsachver-
ständigen Carsten Möckl am 20. April,
ebenso wie für HMB 5 und D 4 (s. u.).

Triebwagen T 37 „Messias“ 
(MAN 145169/1960)
Unter Leitung von Projektleiter Tho-

mas Schmeißer wurde weiter an
Rahmen und Karosserie entrostet,
grundiert und lackiert. Er hat viele
Einzelarbeiten erledigt: Läutewerk
und Typhon eingebaut, Druckluftlei-
tungen verlegt, Bremszylinder und
Trittplattenventil aufgearbeitet und
eingebaut, Verbindungsleitung der
Dieseltanks aufgearbeitet, Diesel-
tank 2 zum Aufarbeiten ausgebaut,
Steuerventil mit Halterung und
Verbindungsleitungen aufgearbeitet,
Kühler der Motoranlage 1 ausgebaut
und verschiedene Luftleitungen an-
gefertigt und lackiert.
Holzfensterrahmen und -zierleisten

Der Dampfdomkragen muss in drei Dimensionen angepasst werden.
Foto: Dr. Walter Gekeler

Durchlass aus Hamco­Profil einge­
baut werden. Nur ist dazu leider 
noch eine wasserrechtliche Geneh­
migung erforderlich. Ein Ingenieur­
büro wurde mit der Erstellung der 
erforderlichen Unterlagen beauf­
tragt. Drücken wir die Daumen, dass 
dann der Amtsschimmel nur kurz 
wiehert!

Finanzierung
Die Zuschüsse aus dem „Entwick­
lungsprogramm Ländlicher Raum“ 
sollten ja eigentlich  zum 31. Dezem­

ber 2019 auslaufen. Aber zum 31. 
Dezember 2020 müssen wir nach 
Fristverlängerung endgültig mit dem 
Land Baden­Württemberg abrech­
nen. Wir schaffen das!

Aber nicht ohne Ihre Hilfe. Unser 
 Eigenanteil, ohne den es ja keine Zu­ 
schüsse gibt, ist noch immer nicht 
ganz aufgebracht. Wir sind deshalb 
weiterhin auf Spenden angewiesen!

Wir erbitten daher weitere Spenden 
von Ihnen – jeder Betrag hilft! Für 
Spenden mit dem Stichwort „Gleis­
baustein“ und einer Spendenhöhe 

von mindestens 25,­ Euro stellt unser 
1. Vorsitzender als kleines Danke­
schön eine Gleisbaustein­Urkunde 
aus. Die Urkunden können als Ge­
schenk verwendet werden – gerne 
auch in Verbindung mit einer Ehren­
fahrkarte. Teilen Sie uns einfach den 
Namen mit, der auf der Urkunde ste­
hen soll. Unser Spendenkonto hat die 
IBAN: DE08 6145 0050 0110 0153 01, 
BIC: OASPDE6A. Ab 50,– Euro kann 
der Verein auch eine Spenden­
bescheinigung fürs Finanzamt aus­
stellen.

Stand der Arbeiten an unseren Fahrzeugen



wurden geschliffen und mit Bootslack
lackiert, der Holzboden eingepasst.
Für die Aufarbeitung der Fensterrah-
men einiger Klappfenster waren
neue Beschlagteile anzufertigen, und
von einem Gummiprofilhersteller
wurde extra ein Sonderprofil für die
Fensterrahmen gefertigt (davon wird
ja später noch mehr gebraucht). Eine
Sonderanfertigung sind auch die
neuen Lampenringe für die Stirnlam-
pen, die ein Metalldrückbetrieb mit
viel Liebe zur Sache gefertigt hat.

Diesellokomotive D 4 „JUMBO“
(Jung 12022/1954)
Die Hauptuntersuchung wurde ab-

geschlossen und abgenommen. Am
18. Mai wurde die Lokomotive von
der Landeseisenbahnaufsicht be-
sichtigt. Nun warten wir auf die 
Zulassung.

Triebwagenanhänger TA 101
(Herbrand 1901, modernisiert Au-

wärter 1955) Der Wagen ist betriebs-
fähig. Dieser und die anderen Wagen
im Einsatz erhielten wagentechnische
Untersuchungen und laufende Repa-
raturen (Lack, Trittbretter, Fenster. . .)

Triebwagenanhänger TA 103
(Herbrand 1901, modernisiert Au-

wärter 1955)

Triebwagenanhänger TA 253
und TA 254 
(SIG 1892, 1889, modernisiert
Auwärter 1963)
Am TA 253 wurden lose Lackreste

entfernt, der Wagenkasten wurde an
den freigelegten Stellen entrostet,
grundiert und lackiert. Die Substanz
des Beiwagens ist nun wieder für
einige Jahre gesichert.

Personenwagen HMB 1(ME 1896)
An dem Wagen muss über den Win-

ter eine Seitenwand erneuert wer-
den – viel Schreinerarbeit, bis er
wieder betriebsfähig ist. 

Personenwagen HMB 2 und 4
(ME 1896, Modern. 1927, ME 1898)

Personenwagen HMB 5
(Herbrand 1909)
Der Wagen hat eine Hauptuntersu-

chung erhalten und ist betriebsfähig.

Personenwagen HMB 7
(SIG 1888)
Der Wagen ist betriebsfähig.

Bedeckter Güterwagen Gw 153
Pufferwagen Gw 155
offene Güterwagen Ow 301 und 303
(Kelsterbach 1901)
Gw 153 und Gw 155 sind betriebsfä-

hig, Ow 301 ist abgestellt, Ow 303
erhält eine Hauptuntersuchung.

Normalspur-Wagen 3
(ME 1868)

Am weiteren Bestand (Pw 154,
Gw 156, Rw 322, Rollböcke, Schnee-
pflug, Arbeitsgeräte) gab es keine Ver-
änderung. An Radlader, Mobilkran
und Bagger wurden Reparaturen für
die anstehenden Hauptuntersuchun-
gen durchgeführt.

T 33 nach erfolgreich abgenommener HU mit stolz geschwellter Brust.
Foto: Jürgen Ranger

Bitte hier abtrennen!

Dieses Buch ist bei uns erhältlich!

Triebwagenanhänger TA 101
(Herbrand 1901, modernisiert 
Auwärter 1955)
Der Wagen ist im Einsatz. Wie jedes 
Jahr, erhielten alle Wagen im Einsatz 
wagentechnische Untersuchungen 
und laufende Reparaturen.

Triebwagenanhänger TA 103
(Herbrand 1901, modernisiert Au-
wärter 1955)
abgestellt

Triebwagenanhänger TA 253 und 
TA 254 
(SIG 1892, 1889; modernisiert 
Auwärter 1954)
Nachdem TA 253 konserviert wor­
den ist, wurden nun am Wagenkas­
ten des TA 254 insbesondere am 
Einstieg auf der linken Seite neue 
Winkel und Blechverkleidungen ein­
geschweißt. Der Wagenkasten wird 
entrostet, gespachtelt und grundiert. 
Die Kupplung auf einer Seite, sowie 
Teile der Handbremse wurden aus­
gebaut, aufgearbeitet und teilweise 
wieder eingebaut.

Personenwagen HMB 1
(ME 1896)
Nachdem über den Winter 2018/19 
eine Seitenwand aufwändig erneuert 
wurde, konnte eine Hauptuntersu­
chung durchgeführt und am 26. 
April 2019 abgenommen werden. 
Der Wagen ist im Einsatz. 

Personenwagen HMB 2 und 4
(ME 1896, Modern. 1927; ME 1898) 
abgestellt

Personenwagen HMB 5
(Herbrand 1909)
Der Wagen ist im Einsatz

Personenwagen HMB 7 
(SIG 1888)
Der Wagen ist im Einsatz

Bedeckter Güterwagen Gw 153, 
Pufferwagen Gw 155, offene 
Güterwagen Ow 301 und 303
(Kelsterbach 1901)
Ow 301 und Ow 303 erhielten eine 
Hauptuntersuchung, Abnahme am 
26.4.2019. Auch Gw 153 und Gw 155 
sind im Einsatz.

Am weiteren Bestand (Pw 154, Gw 
156, Rw 322, Rollböcke, Schneepflug, 
Normalspur­Wagen 3) gab es keine 
Veränderung. 

Arbeitsfahrzeuge und Geräte: 
Rollwagen Ua 9801 (Chur 1915) und 
Arbeitswagen Xw 209 (Fuchs 1950 / 
SSB 1969), Schotterwagen Ommt 184 
(Talbot 1952), Handhebeldraisine, drei 
Gleis­Stopfmaschinen, Gleishebe­ und 
Richtmaschine; VW­Transporter, Mer­ 
cedes­Kleinlaster.

An Radlader, Mobilkran, Bagger, 
MULAG­Saughäcksler, Spindelhebe­ 
böcken und Meiller­Kran wurden die 
Hauptuntersuchungen durchgeführt 
und Anfang Dezember 2019 abge­
nommen. 

Ein Blick ins Innere der 
Seitenwand des Wagens 
HMB 1

Foto: 
Benjamin Rusche



Die Aufarbeitungsleistung fand
Anerkennung: Am 16. November
1995 wurde mit dem Erwerb eines
Teils des Klosterackers die letzte
Hürde zum Wiederaufbau der Stre-
cke zur Sägmühle aus dem Weg
geräumt. Der Planfeststellungs-
beschluss erfolgte am 6. März 1996,
und am 16. Mai 1996 begann mit
einem Ersten Spatenstich der Wie-
deraufbau der Museums-Strecke.
Lok 12 versieht seither zuverlässig

Dadurch ist sie in den vergan-
genen Jahren zu einem Markenzei-
chen des Härtsfelds geworden. Auf
unzähligen Bildern ist sie zu sehen,
und wer von weit her in die Region
kommt, der schaut – soweit es sich
irgendwie zeitlich einrichten lässt –
bei der kleinen Lok vorbei. Wollen
wir hoffen, dass sie noch viele wei-
tere Jahre Groß und Klein aus Nah
und Fern erfreut! 

Jürgen Ranger

Von letzten Zügen und letzten Träumen

Als ich 1972 mein Geschäft
als Lokaljournalist bei der
Schwäbischen Post (Schwä-

Po) in Aalen erlernte, da lag die
Härtsfeldbahn im wahrsten Wort-
sinn in den letzten Zügen. Die Stille-
gung war beschlossene Sache, die
Artikel in der SchwäPo beendet.
Dabei hatte einer meiner damaligen
Chefs, Gunther Schieferdecker, dem
Erhalt der Schättere als Museums-
bahn unermüdlich das Wort geredet.
Sein Schreiben war vergebens: Wie
wir alle wissen, kam es anders. 
Als Volontär muss man sich tum-

meln, und so hatte ich leider keine
Zeit mehr, mit der Schättere zu fah-
ren. Nur einmal sah ich sie noch in
„voller Größe“ in der Nähe von
Dischingen: Ein Triebwagen – wel-
cher es war, weiß ich heute nicht
mehr – holperte solo über die schon

recht abgewetzten Gleise. Mein Vater
machte mit seiner Kamera noch ein
Dia davon. Leider ist es verschollen.
Dann berichtete die SchwäPo aus-

führlich über die Abschiedsfahrten.
An das traurig-schöne Bild vom lan-
gen Sonderzug mit allen noch be-
triebsfähigen Wagen auf dem
Unterkochener Viadukt kann ich
mich noch gut erinnern.
Später hatte ich mehr Zeit und

folgte den Spuren der Härtsfeld-
bahn. Auf württembergischer Seite
waren Gleise und Anlagen rasch ver-
schwunden. Offenbar konnte es mit
dem Zerstörungswerk gar nicht
schnell genug gehen. In Windeseile
war auch der Kocherburgtunnel zu-
gemauert worden. Beim ehemaligen
Haltepunkt Höllhau ergatterte ich
noch zwei Porzellanisolatoren der
Fernsprechleitung. Sie lagen achtlos

weggeworfen neben einem umgeris-
senen Telefonmasten im Wald. Viele
Jahre später habe ich sie an das
Härtsfeldbahn-Museum in Neres-
heim weitergereicht. Jetzt sind sie
wieder da, wo sie hingehören.
Die Bayern ließen sich mit dem

„Rückbau“ deutlich mehr Zeit als die
Württemberger. Zwar stand das
Gras meterhoch an und in den alten
Gleisen etwa bei Ziertheim, aber sie
waren noch vorhanden. Gerüchte
machten die Runde, in Bayern wolle
man die Härtsfeldbahn-Trasse auf
Normalspur umbauen. Es blieben
Gerüchte. Aber immerhin blieb zu-
nächst sogar die Rollbockgrube in
Dillingen unangetastet. Zunächst!
Ganz in der Nähe des Dillinger

Bahnhofs gab es damals eine Ver-
ladeanlage für Kalksteinprodukte
auf Eisenbahnwagen. Zweiachsige

ihren Dienst. Nach den erforderli-
chen Untersuchungen und Einsätzen
im Bauzugsdienst, bei denen klei-
nere Kinderkrankheiten erkannt und
beseitigt wurden, erhielt sie am
17. Mai 2001 die Betriebserlaubnis.
Seit der Einweihung der Museums-
bahn am 20. Oktober 2001 erfreut
sie an ca. 15 offiziellen Betriebstagen
im Jahr und im Rahmen von Dampf-
Sonderzügen die Besucher des
Härtsfelds.

Termine 2020
Betriebstage
siehe Faltblatt Fahrplan 2020

21. März  Generalversammlung 
Gasthof „Zur Krone“ Neresheim

21. Mai
Tag der offenen Lokschuppentür 
Mit bewirtschaftetem Lokschup­
pen und Oldtimerbus­Rundfahrten

8. / 9. August
Neresheimer Bahnhofshocketse
bewirtschafteter Lokschuppen, 
Andenken­ und Infostände, Old­ 
timer­Treffen, Oldtimerbus­Rund­
fahrten

13. September
Tag des offenen Denkmals
Öffnung des Bahnhofs Dischingen

große Modellbahnanlage
Oldtimer­Busanschluss

28. November
Jahresabschlussfeier
im Landgasthof Läuterhäusle

6. Dezember
Nikolausfahrten
Fahrkarten nur im Vorverkauf

•  Adressen Härtsfeld-Museumsbahn e. V.
Vereinssitz, Betriebsgelände:
Dischinger Straße 11, 73450 Neresheim
Telefon: 0 73 26  / 57 55
(während der Arbeitseinsätze)

Geschäftsstelle:
Postfach 9126, 73416 Aalen

1. Vorsitzender Werner Kuhn
Tilsiter Straße 35, 73432 Aalen
Tel./Fax: 0 73 61 / 8 75 87
Mobil: 01 72 / 9 11 71 93

2. Vorsitzender Thomas Schmeißer
Hülenstraße 2, 89567 Sontheim
Tel.: 0 73 25 / 88 99
Webseite: http://www.hmb­ev.de
E-Mail: information@hmb­ev.de

•  Mitarbeiter an diesem Härtsfeld-
bahn-Anzeiger
Dr. Walter Gekeler, Gottfried Hiesinger 
und Satzwerk Mediengestaltung
Beiträge sind herzlich willkommen!
Druck: BAIRLE Druck & Medien GmbH,
Dischingen

•  Spenden und Gleisbausteine
Die Erhaltung der historischen Fahrzeuge
und der Wiederaufbau der Strecke
Sägmühle – Katzenstein (Härtsfeldsee)
sind nur durch Spenden möglich.
Spenden an uns sind absetzungsfähig.
Für Spenden über 50,– Euro erhalten Sie 
eine Spendenbescheinigung.
Bitte überweisen Sie an: 
Härtsfeld­Museumsbahn e. V.
IBAN DE08 61450050 0110015301,  
beider Kreissparkasse Aalen  
(BIC OASPDE6A). Verwendungszweck:
Spende. Für Spenden ab 25,– Euro
zum Wiederaufbau der Strecke geben
Sie bitte „Spende Baustein“ an. Sie 
erhalten eine dekorative Urkunde, soweit
uns Ihre Adresse bekannt ist.

•  Vereinskonten
IBAN DE08 61450050 0110015301
bei Kreissparkasse Aalen
(BIC OASPDE6A),
IBAN DE67 63250030 0000829463
bei Kreissparkasse Heidenheim
(BIC SOLADES1HDH)

•  Mithelfen
Wir suchen Helfer für unseren Museums­
bahnbetrieb, für die Aufarbeitung von 
Fahrzeugen und Gebäuden sowie für den 
Gleisbau. Voraussetzung: Spaß am 
gemeinsamen Arbeiten. Wer mitmachen
möchte, meldet sich bei einem der
Arbeitseinsätze mittwochs gegen 18 Uhr 
oder samstags gegen 13 Uhr auf dem 
Bahnhofsgelände.

•  Mitgliedschaft
Als Mitglied im Härtsfeld­Museumsbahn
e. V. helfen Sie mit, die Erinnerung an
die Härtsfeldbahn zu bewahren. Wenn
Sie Mitglied werden möchten, füllen Sie
bitte die Beitrittserklärung aus und lassen
Sie sie uns zukommen.
Mitglieder können uns Änderungen mit
der Beitrittserklärung mitteilen.

•  Jahresmitgliedsbeiträge
Jugendliche bis 16 J.,  
Schüler, Rentner, mindestens
Behinderte: 30,– Euro
Erwachsene: 40,– Euro
Familien, Firmen: 50,– Euro


